
Neubau  eines  Kombibads  am
Häupenweg in Weddinghofen
Bergkamen soll ein neues Kombibad erhalten – auf dem Gelände des
Wellenbads in Weddinghofen. Das besagt jedenfalls ein Vorschlag der
Verwaltung, der am 3. Mai in „erster Lesung“ in einer gemeinsamen
Sitzung  des  Stadtentwicklungsausschusses  und  des  Ausschusses  für
Schule, Sport und Weiterbildung diskutiert wird. Das Hallenbad in
Bergkamen-Mitte und das alte Wellenbad wird es danach nicht mehr.

Am  Wellenbad  soll  laut  Veraltungsvorschlag  ein  das  neue
Bergkamener Kombibad gebaut werden.

Das dieser Vorschlag kommen wird, war absehbar. Frühzeitig hatte die
Politik  in  der  Nachbarstadt  Kamen  den  Vorschlag  des  Gutachters
Altenburg abgelehnt, ein interkommunales Zentralbad für beide Städte
zu  bauen.  Auch  die  Bergkamener  Schwimmvereine  konnten  sich  kaum
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vorstellen,  dass  ihre  Bedürfnisse,  der  Schulsport  und  die
Freizeitangebote  für  die  Bürgerinnen  und  Bürger  in  solch  einem
Zentralbad berücksichtigt werden.

Der  Neubau  eines  Kombibads  ist  nach  Auffassung  Altenburgs  die
zweitwirtschaftlichste Lösung. Für den Standort Häupenweg spricht das
größere Platzangebot. Außerdem kann bis zur Eröffnung das Hallenbad in
Bergkamen-Mitte weiterbetrieben werden.

Der  Leiter  des  Amts  für  Planung,  Tiefbau,  Umwelt,  Liegenschaften
Thomas Reichling hatte am Freitagabend in der Mitgliederversammlung
des  SPD-Ortsvereins  Bergkamen-Mitte  fünf  denkbare  Variante
vorgestellt. Eine offizielle Entscheidung der Fraktion gebe es noch
nicht, erklärte der wiedergewählte Ortsvereinsvorsitzende Kay Schulte.
Dass die Sozialdemokraten dem Verwaltungsvorschlag folgen werden, ist
aber sehr wahrscheinlich, weil dieser Neubau die Betriebskosten für
die GSW erheblich verringern.

Die endgültige Entscheidung liegt übrigens beim Stadtrat und nicht bei
den GSW, obwohl die Gemeinschaftsstadtwerke auch das neue Kombibad
betreiben wird.


